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nem chriſtlichen Wandel . Wenn aber auch jeder ,
t gehörig katholiſch iſt , ſich ernſtlich Muͤhe gibt
ſe Gebote Gottes zu halten , ſo ſieht er es deß⸗

üb noch nicht für unnöthig an , nebenher alle Tag
lißig ſein „ bitt für uns “ zu beten für ſich und

ir Andere . Denn für die Stunde unſeres Abſter⸗
eus kann man gar nicht genug vorſorgen .

Auch der beſſere Menſch braucht in jener ſchreck⸗

chen Stunde ihre Fürbitte , damit es nicht gar ſo
tb zugehe und die Brücke des Vertrauens nicht
ktriſſen und fortgeſchwemmt wird , wenn ſich die

zeele vom Leibe löst und es innerlich mit Grund⸗

s geht . Auch iſt mancher Menſch nie recht unterrich⸗

t worden , oder unglückſelige Umſtände können ihn

urch Dick und Dünn in das Böſe verhetzt haben ,
e Sehnſucht und das Anheben der Bekehrung iſt
vohl oft dageweſen , aber immer hat es nicht ge⸗

ingen wollen ; oder ſchweres Elend und lange
frankheit machen eine harte Seele endlich ge⸗

hlacht : da laßt es ſich wohl denken , daß noch
ie mitleidige Füͤrbitte der Mutter Gottes auch in

der Stunde des Abſterbens den Ausſchlag gibt , das

Zinglein ſchwankt und die Gnade wird Meiſter .
Weil aber die letzte Stunde eben doch in der

Regel eine Farbe hat , wie eben das Leben war ,

ſo ſtellen wir allemal , wenn wir beten : bitt für
ins , das Jetzt — vornen dran .

Es iſt nämlich Gott nicht ſchwerer dem Menſchen
jtzt die Gnad zu geben wahrhaft chriſtlich zu leben ,
als es Gott ſchwer iſt einen zuletzt in den Himmel
u nehmen . Und wenn Gott einen Menſchen ſelig
nacht , ſo hat er in der Regel einem ſolchen vorerſt

die Gnade eines chriſtlichen Wandels geſchenkt . Auf
ſo eine Art iſt es auch mit der Fuͤrbitt Marik . Wenn

hre Fürbitt in der Stund deines Abſterbens ſo
lark iſt , daß du ſelig wirſt , ſo iſt ſie auch ſo ſtark ,
ſaß du jetzt recht chriſtlich wirſt . Und wenn du

havon nichts inne wirſt und in Sünden bleibſt , ſo

ſt es ein Zeichen , daß du ſie nicht recht anrufſt
der ihrer Fürbitte nicht genug nachhilſſt — und

laß es eben zuletzt in der Stunde des Abſterbens

gerade ſo ſchlimm beſtellt ſein wird , wie jetzt mit

der Chriſtlichkeit deines Wandels . Wie du lebſt , ſo

firbſt du — das iſt die Regel ; daher auch wie

hre Fürbitte jetzt anſchlagt , ſo wird ſie auch an⸗

ſclagen in der Stunde deines Abſterbens .

Amen .

Es gibt Amen von allerlei Geſtalten ; das Amen

leckt nicht nur in den vier Buchſtaben , ſondern
s ſteckt auch in vielen Dingen drin ; ja viele

Dinge find , ſo groß und breit und dick ſie ſein
mögen , ſelber nur verkleidete maskirte Amen . So

iſt z. B. der Kirchhof das Amen von euerm Ort

und euerer Gemeinde und das Scheidzeichenläuten
iſt der Amen⸗Geſang eines Menſchenlebens vom

Glockenthurm herab ; und das Meer iſt das Amen

vom Rheinſtrom und vom Donaufluß ; und die Sil⸗

veſternacht iſt das Amen vom Jahr ; und der jüngſte
Tag und die Ewigkeit iſt das Amen für alle Welt .
— Das Amen aber am Schluß eines Gebetes heißt
ſo viel , wie wenn man ein Protokoll unterſchreibt

oder das Siegel drauf drückt oder einen Handſchlag
drauf gibt . Mit deinem Amen am Schluß des

engliſchen Grußes ſagſt du : Ja , es iſt mir gewiß
Ernſt mit dem , was ich da gebetet habe .

Iſt es dir denn gewiß auch Ernſt mit deinen

engliſchen Grüßen , oder ſind ſie meiſt erlogen ? —

Ich will dir jetzt eine ganz beſondere Mutter⸗

Gottes⸗Litaney hieherſetzen , die du zugleich auch als

Beichtſpiegel brauchen kannſt ; ich will dir nämlich
zeigen , in welchem Falle deine „engliſche Grüße “
falſch und erlogen ſind . Sie ſind nämlich erlogen ,
wenn du gerade das , weßhalb Maria bei Gott am

meiſten von allen Menſchen gegolten hat und ewig
gilt , wenn du das gering achteſt , nicht liebſt und

nicht ſuchſt , und dennoch beteſt : „ Gegrüßet ſeiſt du

Maria . “ Wie iſt aber Maria beſchaffen ? Darauf
gibt es eine einfache ſichere Antwort : Wie ſonſt
das Kind die Natur der Mutter annimmt , ſo hat
Maria die Natur ihres Kindes angenommen ; von

allen Menſchen iſt dem Heiland Niemand ähnlicher ,
als ſeine Mutter ; deßhalb iſt ſie :

1. Demüthig . Verehrſt und liebſt du die De⸗

muth ? Wenn du vor geputzten und vornehmen

Leuten großen Reſpekt haſt , neben einem dürſtig
gekleideten Menſchen aber nicht einmal gehen magſt
auf dem Kirchgang oder bei einer Leiche , und den

Dienſibot nur wie eine Arbeitsmaſchin anſchlagſt ;
und wenn du ſelber immer noch mehr ſein willſt ,
höher hinauftrachteſt , und dich vornehmer kleideſt ,
als in deinem Stand üblich iſt : dann iſt dein eng⸗

liſcher Gruß erlogen ; auf dem Thron deines Her⸗

zens ſitzt die Hoffart , die Demuth magſt du nicht .
2. Maria iſt voll Liebe Gottes . Gefallt

dir und ſuchſt du die Gottſeligkeit ? Wenn du nicht

gern beteſt , wenn du Langweile im Gottes dienſt

haſt , wenn du ſelten zum hl . Abendmahl gehſt , wenn

du dich noch ärgerſt und darüber ſpotteſt , daß An⸗

dere mit der Religion Ernſt machen , und ſie Bet⸗

ſchweſtern und Heuchler ſchimpfſt : ſieh dann biſt

gerade du ein Heuchler , ſo oft du den engliſchen
6 .



Gruß beteſt , denn du lügſt ; du verachteſt ja die

Frömmigkeit , ſomit auch die Allerfrömmſte , Maria .

3 . Maria iſt die Allergütigſte . Ich will

nicht einmal fragen , ob du auch viel Liebe und Guͤte

haſt ; aber vielleicht ſticht dich ſogar die Güte ; viel⸗

leicht gönnſt du deinem Nebenmenſchen ſein Glück

nicht , vielleicht haſt du ſelbſt Neid , wenn ein armer

Menſch ein größeres Geſchenk bekommen hat ; viel⸗

leicht freut es dich , daß deine Nachbarn wieder Hän⸗
del mit einander haben , und du blaſeſt manchem

den Teufel der Feindſchaft ins Ohr , indem du ihm

ſagſt , was die oder jene über ihn geſagt haben .

Da magſt du jeden Tag 55 Ave Maria beten , ſo

ſind eben alle 55 aus deinem Mund erlogen .
4. Maria iſt die allerkeuſcheſte Jung⸗

frau . Schon eine gewöhnliche Perſon , wenn ſie

rechtſchaffen iſt , wendet ihre Augen hinweg , ſo oft

ſie etwas Unanſtändiges ſieht , und geht mit Un⸗

willen aus der Stube fort , wo ſie unkeuſche Reden

oder Späße hört . Wie ſieht es bei dir hierin aus ?

Und ſchüttelſt du augenblicklich auch jeden unreinen

Gedanken ab , wie eine Wanze , die dir am Kleid

hinaufkriecht ? — Wenn du dieſes nicht thuſt , ſo

ſind deine Ave Maria hergelogen ; denn wer die

Reinigkeit und Unſchuld nicht in Ehren hält , der

ehrt auch nicht die allerreinſte Jungfrau .
5. Maria war gehorſam ; „ſieh ich bin eine

Dienerin des Herrn , mir geſchehe nach deinem

Wort . “ Wenn du aber ſelber noch prahlſt , wie

du deinem geiſtlichen oder weltlichen Vorgeſetzten
trotzig geantwortet und widerſpenſtig dich erwieſen

haſt ; oder wenn du einem Recht gibſt , der ſich
groß macht , wie er von Niemand ſich etwas ſagen
laſſe und nichts nach dem Geſetz frage : wie kannſt

du denn einen ſolchen rebelliſchen Kopf ehren und

zugleich die gehorſame Magd des Herrn ehren ?

— Deine Ave ſind Lügen ; wen dein Herz heimlich

grüßt , das iſt eigentlich der , welcher zuerſt Gott

den Gehorſam aufgekündet hat .

6 . Maria iſt geduldig . Ja wohl iſt ſie ge⸗

duldig ; davon haſt du im Kalender genug ſchon ge⸗

leſen . Biſt du ein Verehrer der geduldigen ſchmer⸗

zenreichen Mutter , ſtandhaft unter dem Kreuz ?
Wenn dues biſt , ſo gib dir auch Mühe , dein kläg⸗
liches Geſeufz und Gejammer abzulegen um Leiden ,
die eine Kleinigkeit ſind gegen das Leiden der vom

Schwert des grimmigſten Leids durchbohrten Edel⸗

fran Maria . Wenn du aber gar noch fluchſt und

ſakramentirſt , ſo oft dir etwas überzwerch geht ;
und deine Seele zornig raucht , wie naſſes Holz :
da lügſt du beim engliſchen Gruß , denn du magſt
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die Geduld nicht ehren , alſo auch nicht die Gemein ge

duldigſte . n andäch
7. Maria iſt ſtill . Wer ſchwätzt lieber alz ſoldſtück;

das Weibervolk : und wenn ein Mannsbild vichtt ausma

ſchwätzt , ſo heißt man ſeine Art weibiſch . Im Still⸗
ſein iſt oft etwas Ehrwürdiges , manchmal iſt Schwei⸗
gen majeſtätiſch und ſelbſt furchtbar . ManchmallFaſt hä

hat ein böſer betrunkener Mann es gar nicht ausziſen Kal

gehalten , wenn bei ſeinem Toben die chriſtliche Feu kuß mel

ſchwieg ; Einer ſagte einmal : „ neben dir bin ith ute ande

ein Teufel ; entweder bring ich mich um oder ich ind auf

werde anders, “ und iſt dann anders geworden .Aer aller

Wenn du aber , wie ein altes Faß , das lech iſt und atholiken

an allen Fugen rinnt , deine unnöthigen Gedankeneſſo etwas

und Alles was du gehört überall laufen laſſeſt und Wie ſiel

meinſt , es ſei Schad , wenn du nicht alles zuſammmſer und ?

herausgeſagt habeſt : da verehrſt du nicht in Wahrheit ſan dara⸗

die ſtille Jungfrau von Nazareth , die Mutter , ſtumm ſejenigen
unter dem Kreuz . Deine Gegrüßet⸗ſeiſt⸗du⸗Manit feilich nie

ſind eben in deinem Mund Geſchwätzwerk wie deiſ lerchriſtli

übriges Taggeſchwätz auch . ine Wallf
Wenn dir dieſe Litaney nicht lang genug iſt , ſſen vollh

kannſt du ſie noch ſtrecken , du darfſt dich nur be lehr Bill

ſinnen , was ſonſt noch von der heiligen Murſt ber wenr

im Kalender geſagt worden iſt . — Der engliſch nögliche
Gruß iſt ein ſchönes Gebet , und es iſt auch ſchüh erd ode !

wenn du einen Blumenſtrauß oder Kranz vor del Veibsbild

Muttergottesbild in Verehrung hinlegſt — aber del liches Bil

Bruß und dein Strauß iſt der Mutter deines Hiſchen Kath

landes nur dann lieblich und riecht gut , wenn ſchwerliche
dir auch Mühe gibſt , ihr nachzufolgen in Sinnh gar wohl

art und Wandel . Bild der

Aber wenn deine Ave Maria auch nicht gerih Bekenntni

erlogen ſind , ſo ſieht es vielleicht damit aus , An die St

mit dem guten Morgen und guten Abend , das Nerung fü

Leute zu einander ſagen , das heißt : du denkſt nichh el mit ſe

dabei . Ja wenn man alle engliſche Grüße ſortiih ügenes in

würde , die du ſchon gebetet haſt , und die andächih ſen Blick

gebeteten auf eine Seite legen , und die unandät⸗ ſeiligen ?
tigen auf die andere Seite ; da möcht es ſchief auls ſieht oft
ſehen . Die Wort⸗Spreu , wo du nicht innerlich ni nan den

gebetet haſt , gäbe vielleicht einen Haufen glößer Nochr
als euer Haus ; und der übrige Reſt engliſhe ander nie

Grüße , wo der Kern wahrer Andacht drin iſt , dak keinſten N

hätte bei Manchem Platz in einem Kelchglas . J gaſt, und

will nicht ſagen , daß alle Gebete , wo nicht bei „ in Leid

dem Wort auch der Gedanke mitgelaufen iſt , h Andacht .

nichts ſeien ; es iſt doch der gute Wille dabei 96. ber gar

weſen und man wird zu Zeiten ſchwerer über fliſt Bruß bet

Gedanken Meiſter , als wenn man eine Heerde hen zor, wer
ſchrecken huͤten und in Ordnung halten müßte , ſe dich a



cht die Gemein gedankeulceres Gebet iſt eben doch gegen

nandächtiges , wie ein Kupferkreuzer gegen ein

t lieber alz oldſtück ; es braucht viele Kreuzer bis es eine Du⸗

insbild vicht ausmacht .

. Im Still⸗
Hiſt Schwei⸗

ManchmallFaſt hätte ich vergeſſen , daß auch Katholiken
r nicht aus⸗ſen Kalender leſen , die ſo wenig den engliſchen

iſtliche Fru kuß mehr beten, als ein Hirſch im Wald — und
dir bin ich ute andern Glaubens , die eben ſo eifrig von Ju⸗

im oder ich ind auf unterrichtet und angehalten worden ſind ,

eworden . Ar aller Heiligenverehrung ſich zu hüten , als wir

lech iſt un atholiken angehalten werden , ſie zu ehren . Zuerſt

n Gedanken ſſo etwas von den erſten .

n laſſeſt und Wie ſieht es in eurer Stube aus , was für Bil⸗

s zuſammmer und Tafeln hängen drin ? Manchmal kann

in Wahrheit ſan daraus abnehmen , was auch in dem Herzen

tter , ſtumm ejenigen hängt , dem das Zimmer gehört . Ich möchte

ſt⸗du⸗Marit keilich nicht ſagen , daß gerade ſolche Perſonen die

rk wie deir lerchriſtlichſten ſind , wo die Zimmerwände wie

ine Wallfahrtskapelle bis obenaus von Heiligenbil⸗

enug iſt , ſſen vollhängen ( es könnte da leicht auch im Kopf
ich nur ie gehr Bilderei und Spielerei als Wahrheit ſein ) .

gen Mu wer wenn ein Katholik in ſeinem Wohnzimmer alle

er engliſcht nögliche Bilder hat , Heidengötter oder Jägerei und

auch ſchöl erd oder Schlachten oder Potentaten oder ſchöne
inz vor del Beibsbilder — hingegen nicht ein einziges chriſt⸗
— aber del liches Bild , ſo wird man ſchwerlich bei einem ſol⸗

deines Hil hen Katholiken ernſtliche Frömmigkeit ſuchen und

wenn ſchwerlicher noch finden . Namentlich geziemt ſich

in Simeß gar wohl für jede Wohuftube ein Kruciſir und ein

Bild der ſeligſten Jungfrau . Es iſt nicht nur ein

nicht gertk Bekenntniß deines Elaubens vor Jedermann , der

u die Stube kommt , ſondern iſt auch eine Erin⸗

lerung für dich und die Deinigen . So oſt der Teu⸗

ſel mit ſeiner Verſuchung an dir bohren will oder

ügenes inſäſſiges Ungeziefer ſich regt , ſo richte dei⸗

gen Blick zu dem Bild des Gekreuzigten oder ſeiner

ſelligen Mutter : Du wirſt ſehen , die Verſuchung
lieht oft ſo ſchnell , wie eine Fledermaus wenn

nan den Laden aufmacht und die Sonne hereinblitzt .
Noch mehr werth iſt es aber , und es ſtört ein⸗

ander nicht , wenn du das Bild Chriſti und der

keinſten Jungfrau innerlich in der Seele aufgeſtellt
haſt, und ſo oft eine Sünde nach dir langt oder

in Leid an dir nagen will , das Bild anſchaueſt in

Andacht . Zu dieſem inwendigen Anſchauen hilft

ber gar nichts beſſer , als wenn du den engliſchen
hruß beteſt ; denn da haltſt du deiner eigenen Seele

or , wer Chriſtus und ſeine Mutter iſt und was

ſe dich angehen ; und da wird deine Seele ernſt⸗

it aus ,

nd , das
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hafter und anſtändiger und das Geſindel ſchlechter
Gedanken macht ſich davon . Ueberhaupt wüßte ich
auf der Welt kein beſſeres Morgengebet aufzutrei⸗
ben , als wenn du jeden Morgen ein Vaterunſer

und Gegrüßet⸗ſeiſt⸗du⸗Maria beten würdeſt , aber

mit langſamem ernſtlichem Nachſinnen dazwiſchen ,
ſo daß es faſt eine Viertelſtunde lang dauerte ; und

wenn du es allemal unter Tag oder beim Auf⸗
wachen in der Nacht wieder beten würdeſt , ſo oſt
etwas Böſes im Herzen anfangt zu kochen , oder

liederliche Gedanken im Kopf herumflattern .

* *

Da ich dieſes Spätjahr in meiner freien Zeit
bald alleinig , bald zu halbander auf den Höhen und

den Thalgründen des Schwarzwaldes umhergewan⸗
dert bin und Leib und Seele in der Bergluft ge⸗
badet habe , kehrte ich einmal in der Frühe in einer

Kirche an , wo gerade Gottesdienſt gehalten wurde

und ſtellte mich oder knieete an des Zöllners Platz .
Da ſangen ſle den Meßgeſang , wo es heißt :

„Nicht würdig bin ich Armer ,
Mich deinem Tiſch zu nah ' n;
Du aber fiehſt , Erbarmer ,
Mein Sehnen gnädig an .

Ich glaube deinem Worte ,
Vergebung iſt bei dir ,
Und offen ſteht die Pforte
Der Seligkeit auch mir . “

Die nämlichen tröſtlichen Worte und ihre ſchöne
Melodie habe ich vor langen Jahren , wo ich noch

ein ſchmächtiges Studentlein war , manchmal ſingen
hören und habe ſie beſonders lieb gehabt . Und wo

ich ſie jetzt wieder hörte , haben ſie gar ſüß und

lind meine Scele aufgeweicht , wie wenn mitten im

harten Winter ein warmer Oberwind kommt und

das Wetter aufgeht und es einen innerlich anweht ,
als komme ſchon der Frühling .

Wenn einer auch ſchon lange in dem Alter ſteht ,
wo um das Herz eine harte rauhe Rinde ſich gelegt
hat und nicht mehr ſo leicht einen etwas rührt ,
wie in jungen Jahren : ſo uͤbt das oft noch große
Gewalt , wenn man wieder hört oder ſieht oder

thut , womit in der Kindheit die Seele umgegangen

iſt ; es regt ſich innerlich etwas , das ſchon lang in

Vergeſſenheit begraben war , als wollte es von

Todten auferſtehen . Biſt du ein Katholik von Ge⸗

burt und beteſt den engliſchen Gruß ſchon lange
nicht mehr oder ſchleppſt ihn nur noch wie eine

unliebe Laſt aus Gewohnheit hinter deinem Va⸗

terunſer nach und mit : ſo kehr einmal in Ge⸗

danken zurück in deine frühe Jugend , wo mit



euch Kindern noch die Mutter zu Morgen und

zu Nacht gebetet hat und euch gelehrt und ange⸗

halten hat , die liebe Mutter Gottes zu verehren
und zu grüßen . Iſt es dir denn jetzt wohler und

biſt du ſelber beſſer geworden , ſeildem es dir zu
viel iſt und du den engliſchen Gruß nicht mehr be⸗

teſt ? Sieh , es gilt auch in ſolchen Dingen der

Spruch des Heilandes : „ wenn ihr nicht wer⸗

det wie die Kinder , ſo könnt ihr nicht ein⸗

gehen in das Reich Gottes . “ Kehre wieder

zurück zu der Uebung deiner Kindheit . Du erfreueſt
deine eigene verſtorbene Mutter und wirſt ihr wie⸗

der näher anverwandt ; vielleicht wird es auch ſonſt
wieder beſſer mit dir , und es wird dich gewiß nicht

gereuen in der Stunde deines Abſterbens . Amen .

Was ſoll ich aber zu dem Proteſtant ſagen , der

es über ſich gebracht hat , ſo einen Kalender , wie

den da , bis hieher zu leſen ? Deine Erinnerungen
aus der Jugend werden freilich gerade das Gegen⸗
theil von unſern ſein ; man hat dir vielleicht in

der Schule geſagt , daß die dummen Katholiken die

Mutter Jeſu und die Heiligen anbeten und wie

das gegen alles Evangelium ſei und eine ſchreckliche

Verfinſterung . Unterdeſſen biſt du groß geworden
und haſt eigenen Verſtand bekommen , und wenn

du geſunden Verſtand haſt und ehrlich nach der

Wahrheit dich umgeſehen , ſo wirſt du vielleicht ge⸗

funden haben , daß Manches , das du in der Schule
oder von mancher Kanzel gegen die Katholiken gehört
oder in einem Basler Traktätlein geleſen haſt , nicht
ein Evangelium , ſondern eine Verläumdung iſt . —

Und wer weiß , ob es dich nicht ſchon zuweilen
angeheimelt hat , wenn du in einem katholiſchen Ort

Betglocke läuten haſt hören , oder an einer Mutter⸗

gotteskapelle vorüber gegangen biſt , ſo daß der
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Chriſtenmenſch aus dem trockenen Bibelchriſt aufer⸗
ſtehen wollte .

Man ſagt , die Kinder erben nicht immer Sefgt,
Temperament , gute und böſe Tugenden von Vater
und Mutter , ſondern weiter her von den Großeltern .
Es könnte wohl ſein , daß auch dir eine Art an⸗

geboren iſt , die noch viel weiter in die Vergangen⸗
heit hinunterlangt .
ein leiſes Regen in dir von Mariaverehrung , das

dir angeboren iſt von deinen Urahnen , die vor 400

Jahren treu und innig alle Tag die Mutter Got⸗

tes angerufen haben . Und wenn du dir traueft ,
ſolchem nachzuſinnen , ſo kommt es dich an , wie

wenn du ein altes Lied hörteſt , das man dir in

der Jugend vorgeſungen hat . Sei gewaltthätig im

Geiſt ; wie Samſon die Bande der Philiſter zerriß ,
ſo zerreiße du die Bande der Vorurtheile , womit

man dich in der Jugend ſchon umſtrickt hat . Die

chriſtliche Vernunft , wenn ſie frei und treu die

Wahrheit ſucht , findet die Mariaverehrung . Faß
darum ein Herz und fang von heute an täglich den

engliſchen Gruß zu beten . Thue es nur einen Mo⸗

nat lang : du wirſt ſehen , nach einem Monat haſt
du ihn ſo lieb gewonnen , daß du fortfahrſt ihn zu
beten und nimmermehr davon laſſeſt bis zum Taz
und zur Stunde deines Abſterbens .

Damit du ihn aber lernen könneſt , ſo laſſe ich

ihn für dich beſonders hier noch einmal abdrucken :

„ Gegrüßet ſeiſt du Maria , du biſt vol

der Gnaden , der Herr iſt mit dir ; du bif

gebenedeit unter den Weibern , und gebent⸗
deit iſt die Frucht deines Leibes , Jeſuz
Heilige Maria , Mutter Gottes , bitt fit

uns arme Sünder , jetzt und in der Stundt

unſers Abſterbens . Amen . “

Sieh , vielleicht ſpuͤrſt du noch
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